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Naturnotizen  

Juni 2026 
 

 

                        Foto: Gordana und Ralf Kistowski, wunderbare-erde.com 
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Bienenfresser -bunt wie Papageien 
 

Seit mehreren Jahrzehnten sind die wärmeliebenden und etwa amselgroßen 

Bienenfresser (Merops apiaster) zur Brutzeit in den Sommermonaten nicht nur 

im Mittelmeerraum, sondern auch in Deutschland anzutreffen, u.a. in 

Rheinland-Pfalz, Baden-Württemberg sowie Sachsen-Anhalt. 

 

 
  

Zur Nahrung der Bienenfresser gehören, wie der Name bereits sagt, Bienen, 

Wespen, Hummeln sowie weitere große Insekten wie Käfer und Libellen. 

Zum Überwintern fliegen die knallbunten Vögel in tropische Gefilde nach Afrika. 

Hier ist der markante Ruf zu hören: 

https://www.youtube.com/watch?v=hMY7rZH8DiE 

du wirst zu youtube weitergeleitet 

 

Anmerkung: Im Lauf der letzten Jahrhunderte gab es immer wieder Vorstöße des Bienenfressers 

nach Norden, im Wechsel mit Ausbreitung und wieder Verschwinden. 

https://www.youtube.com/watch?v=hMY7rZH8DiE
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Die Bienenfresser halten sich gerne da auf, wo sie ihre Nahrung finden: 

strukturreiche Landschaften, blüten- und damit insektenreiche Wiesen, 

Weinberge, oftmals in Gewässernähe. 

 

 

Um Brutröhren anzulegen benötigen die Gefiederten Steilufer, Steil- 

wände oder Böschungsabbrüche, sie brüten gerne in Kolonien. 

 
 

                        Fotos S. 3  Gordana und Ralf Kistowski, www.wunderbare-erde.com 
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Glühwürmchen - Lichtershow am sommerlichen Abendhimmel  
 

Moment mal, fliegende Würmer gibt’s doch gar nicht – oder doch? Bei den 

Glühwürmchen handelt es nicht um Würmer, sondern um Käfer. Die flügellosen 

Weibchen erinnern optisch ein bisschen an Würmer und daher hat sich diese 

Bezeichnung geprägt.  

 

 
ein flugunfähiges Weibchen an einem Halm wartend  

manche Glühwürmchen erzeugen ein Dauerlicht, andere blinken      

In Deutschland leben drei Arten von Glühwürmchen bzw. Leuchtkäfern: der 

Kurzflügel-Leuchtkäfer, der Kleine und der Große Leuchtkäfer. Die Weibchen 

aller drei Arten versuchen sitzend an geeigneten erhöhten Stellen, z.B. an 

Grashalmen, Männchen durch Leuchtzeichen anzulocken. Bei den Männchen 

leuchten nur die des Kleinen Leuchtkäfers. Wenn wir fliegende Glühwürmchen 

sehen, sind das die Strahlemänner des Kleinen Leuchtkäfers. 
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Die Tiere besitzen einen Leuchtstoff, Luciferin genannt. Dieser wird mit 

Luciferase und Sauerstoff in einer biochemischen Reaktion im Leuchtorgan 

am Hinterteil zum Leuchten gebracht, ein sog. „Kaltes Licht“. Der untere  

Teil des Glühwürmchenhinterns besitzt eine durchsichtige Haut, die das Licht 

hindurchscheinen lässt. 

Die Fähigkeit von Lebewesen Licht zu erzeugen wird Biolumineszenz genannt und wird auch 

von anderen Lebewesen wie z.B. Tiefseefische, Quallen oder auch von Pilzen praktiziert. 
 

 
                             

die Leuchtflecken sind die sitzenden Weibchen, die Leuchtspuren die Männer,  

Aufnahmedauer 30 Sekunden, Foto wikipedia 

Die Leuchtkäfer sind mit ihren Liebeslichtern an buschigen Waldrändern, im 

Wald und in Parks in Wassernähe in warmen Sommernächten ab ca. 22.00 Uhr 

von etwa Mitte Juni bis Mitte Juli zu beobachten. 

Im Karlsruher Raum können die „Leuchten“ z.B. im Weiherwald, insbesondere an den 

Wassergräben, vom Weg aus gut beobachtet werden. 

Nach der Paarung gehen allerdings schnell die Lichter aus: Die männlichen 

Tiere sterben nach der Paarung und die weiblichen Tiere legen ihre Eier unter 

Äste, Totholz oder in Wurzelbereiche von Gräsern ab und haben dann das 

gleiche Schicksal. Die aus den Eiern schlüpfenden Larven fressen Schnecken 

und Würmer.  
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Sommerfreuden  
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Sonnenpflanze Echtes Johanniskraut 

Hypericum perforatum, Johanniskrautgewächse (Hypericaceae) 

 

Meist zur Sonnenwende 21.06. bzw. Johannitag 24.06. öffnen sich die herrlich 

leuchtend gelben Blüten des Johanniskrautes. Zu dieser Zeit nimmt die Pflanze die 

volle Stärke des Sonnenlichtes auf und gilt seit Alters her dann als besonders 

kraftvoll. Neue Blüten bilden sich bis in den August hinein. 

 

https://www.google.com/search?q=Johanniskrautgew%C3%A4chse&stick=H4sIAAAAAAAAAONgVuLSz9U3MKk0LTStWMQq5pWfkZiXl1mcXZRYWpKeWn54SXJGcSoA7tCx1CcAAAA&sa=X&ved=2ahUKEwjh_LrYqeHiAhW86uAKHTSDDrMQmxMoATAiegQIERAK
https://www.google.com/search?q=Hypericaceae&stick=H4sIAAAAAAAAAONgVuLSz9U3MKk0LTStWMTK41FZkFqUmZyYnJqYCgD_hlQJHQAAAA&sa=X&ved=2ahUKEwjh_LrYqeHiAhW86uAKHTSDDrMQmxMoAjAiegQIERAL


 

Wilde Karde Naturschule          Daniela Schneider        www.wildekarde-naturschule.de  

 

9 

Das Johanniskraut hat noch viele weitere Namen: Elfenblut, Blutkraut, Herrgottsblut, 

Jesuwundenkraut, Johannisblut, Sonnwendkraut, Tüpfeljohanniskraut, Wundkraut. Da 

der Stängel sehr fest ist und nach dem Mähen auch bleibt, wurde es früher auch 

Hartheu genannt.  

 

 

Einige Namen 

enthalten „Blut“ – 

warum ist das so? 

 

Beim Zerreiben der 

Blätter, Blüten- 

knospen und Blüten 

tritt ein roter Saft 

aus den Öldrüsen, das  

sog. Hypericin. 

 

 

 
 

 
 

Die Blätter sehen aus wie 

perforiert, deutlich sind  

die Öldrüsen zu sehen. 

 
 

Die Blütenblätter sehen aus wie ein Windrad und die  

Blüten bilden viele Staubfäden, die wie Strahlen weit  

über den Blütenkelch hinausragen.  
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Rotöl aus Johanniskraut  

Das rote Öl wird seit langer Zeit u.a. für die Wundheilung, der Erneuerung von 

Gewebe und bei Verbrennungen verwendet. Ich verwende es bei Insektenstichen, 

Wundheilung, Narbenbehandlung, Verbrennungen/Sonnenbrand. 

Manche Menschen reiben im Winter an trüben Tagen das Gesicht damit ein, da 

Johanniskraut lichtempfindlicher macht oder verwenden das Öl für Salat. 

Herstellung 

benötigt werden: 

- blühendes Kraut 

  die oberen 4 bis 5 cm (mit Blättchen) mit der Schere abschneiden, kann wegen 

  dem festen Stängel nicht abgepflückt werden, sonst Ausriss von Wurzelteilen 

- Bio(oliven)öl 

- Schraubglas mit Deckel 
 

Johanniskraut locker in ein Schraubglas füllen, mit Bio(oliven)öl übergießen. Darauf 

achten, dass alle Pflanzenteile mit Öl gut bedeckt sind und nichts herausragt. Mit 

dem Deckel verschließen. An einen sonnigen Platz stellen und alle zwei bis drei Tage 

kurz das Glas hin- und her bewegen. Auch drehen, damit alle Blüten Sonne abbe-

kommen. Nach vier bis sechs Wochen ist ein dunkelroter Ölauszug entstanden. Dann 

absieben und in Gläsern dunkel aufbewahren, 1 Jahr haltbar. 

 

  

                           nach vier bis sechs Wochen ist das Rotöl fertig 

 

Anmerkung: Bei großer Hitze den Blütenansatz aus der Mittagssonne nehmen. 
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Johanniskraut als Tee aus dem blühenden getrockneten Kraut oder als höherdosierte Kapseln 

ist in der Heilkunde vor allem als Stimmungsaufheller bei leichten Depressionen und als 

Beruhigungsmittel bekannt, es hat noch zahlreiche weitere Anwendungsbereiche.  

Bitte beachten: Johanniskraut und die daraus hergestellten Produkte erhöhen die 

Empfindlichkeit der Haut gegenüber Sonnenlicht und UV-Strahlung.  

 

 

 

Wo wächst Johanniskraut? 

Diese Pflanze liebt die Sonne 

und ist ein echtes Sonnenkind. 

Sie wächst daher dort, wo es 

„volle Lotte Sonne“ gibt: auf 

eher mageren Wiesen, an 

sonnigen Hecken- und 

Wegrändern, Böschungen, 

Lichtungen, Brachflächen.  

 

 

 
 

Johanniskraut im Herbst 
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Bestimmungsmerkmale 

 beim kräftigen Zerreiben der Blüten und Blätter quillt ein roter Saft hervor 

 halte ein Blatt gegen das Licht, dann siehst du viele kleine Öldrüsen, die wie Nadelstiche  

     oder wie perforiert aussehen, daher botanischer Name perforatum 

 die goldgelben Blüten haben fünf Blütenblätter, die an ein Windrad erinnern und zahlreiche 

     Staubfäden 

 zwei Längskanten am Stängel im bodennahen Bereich, im oberen Bereich ist der Stängel mit 

     Markgefüllt, Blätter sind oval, Rand ist glatt, sitzen gegenständig am Stängel 
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Die nächste Ausgabe der Naturnotizen erscheint im September 2026  
 

Die Naturnotizen dürfen weitergeleitet werden. Die Inhalte dürfen für private und gewerbliche 

Zwecke genutzt werden. Meine Fotos stelle ich auf Anfrage kostenfrei zur Verfügung. Ist eine 

Bildquelle angegeben, dann direkt dort nachfragen, Kontakt kann ich ggf. herstellen.  
 

Wer sich abmelden möchte: kurze Mitteilung an: info@wildekarde-naturschule.de oder den Link im 

Begleitschreiben nutzen. 
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